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Dreihundert und zwei und drei⸗

ßigſtes Kapitel .

XXIX . Grimhilds Rache

u ud

der Nibelungen Noth .

Sewerbung König Attila ' s um Grimbhird
Königs Gunthers Schweſter .

Attu König von Suſat vernahm , daß Sieg⸗

fried der ſchnelle todt und ſeine Frau Grimhild

verwitwet waͤre, welche die weiſeſte und ſchoͤnſte

aller Frauen war ; und er ſelber war nun auch

Witwer . Er ſandte nach ſeinem Neffen Oſid

in Heunenland , daß er zu ihm kommen ſolle .

Und als der Herzog vernahm , daß ſein Oheim

Koͤnig Attila ihn zu ſich entbot , begab er ſich
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auf die Fahrt nach Suſat , und mit ihm zwan⸗

zig Ritter . Koͤnig Attila empfing ihn wohl ,

und ſagte , daß er ihm Botſchaft geſandt habe ,

weil er wolle , daß er auf ſeine Geſandtſchaft nach

Nibelungenland fahre . Koͤnig Attila wollte ihn

dahin ſenden , um Gtimhild Koͤnig Gunthers

Schweſter fuͤr ihn zur Frauen zu werben , welche

Siegfried der ſchnelle gehabt hatte . Herzog

Oſid bezeigte ſich willig zu fahren , wohin der

Konig ihn ſenden wolle . Da ruͤſtete er ſich zu
dieſer Fahrt mit großer Zierlichkeit , und nahmune

mit ſich vi der titter , und man⸗

chen Knapy

Er fuhr nun ſeine Straße dahin , bis daß
er in Nibelungenland kam , und ſie fanden Koͤ⸗

nig Gunthern zu Worms , wi rden da wohl em⸗

ꝓfangen , und verweilten da einige Tage .

Einen Tas entbot ihn Koͤnig Gunther zu
einer Unterredung , und mit ihm Hagen und

Gernoten ; und als ſie dazu verſammelt wielr waren ,
ſprach Herzog Oſid : „ Koͤnig Attila von Suſat



ſendet guten Gruß dem Koͤnig Gunther und

ſeinem Bruder Hagen : Koͤnig Attila wirbt um

eure Schweſter Grimhild , mit ſo vielem Gute ,

als euch geziemt ihm zu ſenden , und er will

euer Freund ſein : aber bevor ich von hinnen

fahre , muß ich hoͤren, was aus meinem Ge⸗

117 Swerbe werden ſoll . Da antwortete Koͤnig

er : „Koͤnig Attila iſt ein maͤchtiger Mann

und gewaltiger Fürſt : will Hagen und Gernot ,

meine Bruͤder , ſo wie ich , ſo moͤgen wir ihm

dieſes nicht verſagen . “ Da antwortete Hagen :

„ Es ſcheint mir , als ob es uns große Ehre

ſein muͤßte , daß der maͤchtige Koͤnig Aktila un⸗

ſere Schweſter nimmt : er iſt der reichſte und

maͤchtigſte aller Koͤnige , und dadurch moͤgen

auch wir noch maͤchtiger werden , als wir nun

ſind . Dennoch muß dieſe Werbung ihr ſelber

vorgetragen werden , dieweil ihr Gemuͤth ſo hoch

iſt, daß weder Koͤnig Attila noch irgend ein

anderer in der Welt ſie wider hren Willen er⸗

halten mag . “ Gernot ließ den Koͤnig und Hagen
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gewaͤhren, und duͤnkte ihm dieſes wohlgethan ,
wenn es ihnen gefiele .

Hierauf ging Koͤnig Gunther , und mit ihm

Oſid , zu Grimhilden , und Koͤnig Gunther ſagte
ihr all dieſe Maͤhre, und fragte , wie ihr dieſe

Heirat zu Muthe waͤre. Sie aber antwortete ,

daß ſie es nicht wagte den Koͤnig Attila zu ihrem

Manne auszuſchlagen , ſo ein maͤchtiger Koͤnig
waͤre er , und ſo anſtaͤndig waͤre der Mann , der

feine Bewerbung braͤchte , daß ſie gern dar⸗

ein willigen wollte , wenn es der Wille Koͤnig
Gunthers ihres Bruders waͤre. Der Koͤnig aber

ſagte , daß er ihr dieſe Heirat nicht wehren

wolle , demnach ſie nicht wider ihren Willen

waͤre. Koͤnig Gunther und ſeine Brüder be⸗

ſpracheu dieſe Sache gaͤnzlich mit dem Herzog

Oſid , ſo daß ſie beſchloſſen wurde .

Hierauf ruſtete ſich Herzog Oſid heim zu

reiten ; und als er ganz fertig war , da nahm

Koͤnig Gunther einen goldbeſchlagenen Schild

und Helm , die Siegfried der ſchnelle gehabt
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hatte und die beſten aller Wafen waren , und

gab ſie an Oſid ; und ſo ſchieden ſie als gute

Freunde .

Der Herzog ritt heim in Heunenland , und

fagte dem Koͤnig Attila ſeine ganze Fahrt . Der

Koͤnig dankte ihm ſehr , und ſagte , daß ſeine

Fahrt zum beſten worden ſei .

Dreihundert und drei und drei⸗

ßigſtes Kapitel .

BVermäblung König Attitars und Grim⸗
hilds .

Bald darnach ruͤſtete Koͤnig Attila ſeine

Fahrt , und wollte nun gen Nibelungenland fah⸗

ren nach ſeiner verlobten Braut Grimhild .

Dieſe Fahrt war aufs herrlichſte zugeruͤſtet , und

Koͤnig Attila hatte fuͤnfhundert Ritter und man⸗

chen Knappen .

Als Köͤnig Gunther vernahm , daß Koͤnig
Attila und Dietrich in ſein Land kommen waren ,
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